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Ron Williams ist als Ray Charles am
20. November in Tirschenreuth zu
sehen. Bild: hfz

Kulturnotizen

Kunstausflug
für Kinder

Weiden. (apz) Die Kunstpädago-
gin Irene Fritz bietet am 16. Juli
für Kinder ab sechs Jahren einen
Besuch im „Weltraum-Atelier“
der Weidener Künstlerin Bärbel
Hornung an, deren Hobby die As-
tronomie ist. Eine ihrer Bilderse-
rien zeigt Planeten, Kraterland-
schaften, schwarzen Weltraum.
Auch die Kinder können hier ih-
ren eigenen Planeten entwerfen.
Treffpunkt und Abfahrt ist um 17
Uhr beim Kunstverein Weiden,
Rückkehr gegen 19 Uhr. Infos un-
ter Telefon 09603/8292.

Tex-Mex-Bluesrock
mit „Tito & Tarantula“
Regensburg. Bekannt wurden sie
durch Robert Rodriguez’ Vampir-
Roadmovie „From Dusk ’till
Dawn“ und ihren Auftritt im Club
„Titty Twister“: die mexikanische
Band „Tito & Tarantula“ und ihr
Hit „After Dark“. Am Freitag, 16.
Juli (21 Uhr), spielt die Formation
ihren Tex-Mex-Bluesrock in der
Alten Mälzerei Regensburg. Ti-
ckets unter Telefon 0941/78881.

„Maffeispiele“ am
Wochenende

Auerbach. Nach einem Jahr Pau-
se starten am kommenden Wo-
chenende (17. und 18. Juli) im Al-
ten Bergwerk in Auerbach wieder
die „Maffeispiele“. Mit Swing-
Musik der 30er und 40er Jahre
geht es am Samstag ab 20.30 Uhr
in einen „kriminellen“ Musical-
Abend, gestaltet vom Nürnberger
Entertainment-Ensemble „To-
nics“. Mit Jazz geht es am Sonn-
tag, 18. Juli, ab 10 Uhr bei freiem
Eintritt weiter: Das Septett „Opas
Jazzband“ spielt zum Frühschop-
pen auf. Abends (20 Uhr) folgt
„Zweierlei“, eine musikalische
Lesung mit der„Fletz-Musik“ und
Bernd Thieser, der Sagen des Am-
berger Volkskundlers Franz Xaver
Schönwerth liest.

Weitere Informationen im Internet:
www.maffeispiele.de

Tito Larriva (Zweiter von rechts)
und seine Band. Bild: hfz

Boulevard-Krimi, Konzerte und Soul-Spektakel
Blick nach vorn: Die Stadt Tirschenreuth hat ein volles Programm in der Herbst-Winter-Saison

Tirschenreuth. (apz) Die Theater-
und Konzertsaison der Stadt Tir-
schenreuth wartet in der Spielzeit
2010/2011 mit fünf Veranstaltungen
zwischen Oktober und Mai auf.

Den Auftakt geben am 3. Oktober
(19.30 Uhr) im Kultur- und Veranstal-
tungszentrum Kettelerhaus die „Mör-
derischen Phantasien“: Gezeigt wird
der Thriller in zwei Akten von Ber-
nard Slade (Originaltitel „An Act of
Imagination“) vom Ensemble des
A.gon-Theaters in München. Er han-
delt vom erfolgreichen Kriminalautor
Arthur Putnam (Peter Fricke), der an
seinem neuen Roman schreibt, der
jedoch kein Krimi, sondern eine ero-
tische Liebesgeschichte werden soll.

Die Hauptfigur des Buchs erinnert
Putnams Frau Julia (Hans Clarins

Tochter Irene) stark an ihren Mann.
Sie verdächtigt ihn, eine Affäre zu ha-
ben. Kurz darauf taucht tatsächlich
eine gewisse Brenda (Raphaela Zick)
auf, die sich als Arthurs Geliebte aus-
gibt. Als sie plötzlich verschwindet,
sieht alles nach Mord aus ...

Ron Williams als Ray Charles
Am 20. November (19.30 Uhr) wird
im Kettelerhaus eine Hommage an
die Soul-Legende Ray Charles ge-
zeigt: Die Theatergastspiele Kempf
erinnern an den populären afroame-
rikanischen Musiker, der in ärmli-
chen Verhältnissen aufwuchs, mit
sieben Jahren sein Augenlicht verlor
und zum Waisen wurde. Allein und
blind hatte er obendrein mit dem
vorherrschenden Rassismus in den
Südstaaten zu leben.

Und doch galt Charles bereits mit
32 Jahren weltweit als unumstritte-
nes Genie: Er war der Erste, der Gos-
pel, Jazz, Blues und Country mitei-
nander verschmolz und damit einen
neuen Musikstil kreierte. Die Titelrol-
le wird von Ron Williams verkörpert,
die Musik wird von einer Band und
einem Chor live präsentiert.

Das Neujahrskonzert wird am 6. Ja-
nuar (19.30 Uhr, Kettelerhaus) vom
Landestheater Niederbayern
schwungvoll im Dreivierteltakt ge-
staltet, und zwar mit illustren und
heiteren Ausschnitten aus dem Ope-
rettenrepertoire, dargebracht von
den Sängern des Landestheaters und
der Niederbayerischen Philharmonie
unter Leitung von Generalmusikdi-
rektor Basil H. E. Coleman. Instru-
mentale Akzente setzt das Orchester

mit Walzern und Polkas der Strauß-
Dynastie.

„Viva España“
Die beliebte Farce „Charleys Tante“
von Brandon Thomas ist am 12. Feb-
ruar (19 Uhr) in einer Aufführung im
Theater Hof im Rahmen des Abonne-
ments zu sehen. Unter dem Titel „Vi-
va España“ geben am 13. Mai (19.30
Uhr, Kettelerhaus) die Hofer Sym-
phoniker eine Hommage an das feu-
rige Ambiente Spaniens und an die
Tänze der unsterblich Verliebten,
den Flamenco und den Paso doble.

Die Stadt Tirschenreuth bietet auch ein
Kartenpaket für alle Veranstaltungen als
übertragbares Abo an. Info und Vorver-
kauf: Tourist-Info/Stadtmarketing, Telefon
09631/600248 und 600249.

Menschen spielen ihre eigene Geschichte
Freilichttheater „Pascher – Die Nacht der langen Schatten“ – Freitag startet vierte Saison auf der Naturbühne

Von Gertraud Portner

Schönsee. 90 Jahre liegen zwischen
den zwei deutsch-tschechischen Lie-
bespaaren. Jahrzehnte des Schwei-
gens zwischen zwei Völkern, begin-
nend mit Krieg, Vertreibung und Ver-
wüstung. Es ist die eigene Geschich-
te, welche die einhundert Darsteller
ab Freitag wieder auf die Naturbühne
im Grenzwald bringen. „Was gschehn
is, ist gschehn. Da gibt’s kein Zurück

mehr“, sagt Franz Langmeister. Erst
zum Ende des Spiels um Schmuggel,
Hass und Liebe auf dem Freilichtge-
lände am Eulenberg in Friedrichs-
häng erzählt er von der Kindheit in
Wenzelsdorf drüben, der Vertreibung
1945 und wie die Familie von Bügel-
lohe aus die Heimat in Flammen sah.

Später, viel später habe er erfahren,
dass die Mutter eine Tschechin ist.
Das Freilichtspiel „Pascher – Die

Nacht der langen Schatten“ von Mar-
tin Winklbauer geht unter die Haut.
Auch in der vierten Saison. Schließ-
lich gibt es in der Region kaum einen
Ort, der so geschichtsträchtig ist wie
das Grenzgebiet rund um Schönsee.

Grenze wird unsichtbar
Es ist die Geschichte von Menschen,
die ihre eigene Geschichte suchen.
Die Geschichte dieses kargen Land-
strichs zwischen Bayern und Böh-
men. Fast alle Akteure wohnen in der
Region. Ein Theaterstück als ein
Stück Wirklichkeit – jetzt, wo sich die
Menschen diesseits und jenseits der
Grenze wieder annähern. Wo die Al-
ten, die etwas zu erzählen haben, auf
die Jungen treffen, die neugierige
Fragen stellen.

Handlung und Sprache springen
zwischen den 1920er Jahren und der
Gegenwart hin und her. Die beiden
tschechischen Hauptdarstellerinnen
Eva Forti und Tereza Rihova aus Pil-
sen begeisterten bei der Generalpro-
be. Ebenso die rußgeschwärzten Pa-
scher, die mit weiten Hüten aus dem

Unterholz springen. Liebe, Eifer-
sucht, Verrat, Krieg, Vertreibung. Das
Happy End muss 90 Jahre warten.
Auf das temperamentvolle Spiel folgt
ein leiser Ausklang. Die junge Tsche-
chin und der alte Mann umarmen
sich. Die Grenze im Wald und in den
Köpfen wird unsichtbar.

Anschließend tanzen und feiern
Darsteller und Zuschauer rund ums
Bergweberanwesen – mit bayerisch-
böhmischer Musik, Schmuggler-
wurst, Schmierkuchen und alter
Handwerkskunst, was auch nach
Jahrzehnten der Trennung an die ge-
meinsame Vergangenheit erinnert.

Premiere am Freitag, 16. Juli (20 Uhr).
Weitere Aufführungen: Mittwoch, 21. Ju-
li, Donnerstag, 22. Juli, und Freitag, 23.
Juli. Einlass ab 18 Uhr, Beginn 20 Uhr.
Karten bei der Tourist-Info, Telefon
09674/317 oder 09674/924877.

Weitere Informationen im Internet:
www.schoenseer-land.de

„Die alten Sachen
soll man in Ruhe
lassen“, sagt Franz
Langmeister (Ludwig
Zwick, links) zu Lucie
aus Domažlice und
ihrem deutschen
Freund. Es geht um
Liebe und Verrat und
illegalen Warentrans-
port zwischen
Deutsch-Böhmen
und dem Deutschen
Reich. Bild: Götz

Messerscharfe Kumpane unterwegs
Von wegen „brotlos“: Kunsthalle Pertolzhofen zeigt „Die Große Kumpanei – Teil VI“ von Thomas Kahl

Von Andrea Prölß

Pertolzhofen. Künstler machen
Kunst. Sind die Laudatoren voll des
Lobes, das Künstlerkonto aber leer,
spricht man von brotloser Kunst.
Stellt sich ein Laudator erst gar nicht
ein, weil Kunst in einem nur von au-
ßen einsehbaren Container präsen-
tiert wird, drängt sich die Frage auf,
ob nicht nur mancher Künstler, son-
dern gar der gesamte Kunstbetrieb
am Hungertuch nagt.

Kleinste mobile Kunsthalle
Von wegen. Erstens ist der kupferfar-
bene Container am Ortseingang von
Pertolzhofen weniger Notlösung als
Deutschlands kleinste und originells-
te Kunsthalle, die, wenn sie nicht wie
vergangenes Jahr auf Reisen ist,
Kunstneugierigen Tag und Nacht
Einblicke auf wechselnde Ausstellun-
gen gewährt. Eine geniale Idee des
Kunstvereins Pertolzhofen. Zweitens
sind die derzeit gezeigten Arbeiten
alles andere als brotlos. Und das in
jeder Hinsicht.

Anfang der 90er Jahre hat der
Künstler Thomas Kahl angefangen,
Brote zu malen. Brote in ihrer klassi-
schen Form: länglicher Laib, drei
Kerben, fertig. Ein Erfolgsmodell, das
den Künstler weit über seine Heimat-
stadt Ulm hinaus bekannt machte.
Seine Brote wurden zum Hit bekann-
ter Kunstmessen in Frankfurt, Köln,
Zürich oder Basel. Die Deutsche
Bank kaufte über ein Dutzend auf.
Thomas Kahls Brot-Arbeiten gingen
weg wie frische Semmeln.

Mit Brot, „cum pane“, zum Erfolg.
Ein Paradefall gewinnbringender
Kumpanei zwischen Kunst und
Künstler, die Thomas Kahl nun er-
weitert hat zur „Großen Kumpanei“.
Dritter im Bunde: ein Tross alter, ge-

brauchter Brotschneidemaschinen,
die den Boden des Pertolzhofener
Kunst-Containers bedecken. Hand-
betrieben, mit Kurbel, in herrlich kit-
schigen 50er-Jahre-Emaillefarben.
Auf unzähligen Flohmärkten hat
Thomas Kahl seine wackeren Kum-
pane rekrutiert. An manchen hängt
noch der allerletzte Brotkrümel.

Jetzt stehen sie in Reih und Glied,
flankiert von ausgewählten Brot-Bil-
dern an der Containerwand, und
marschieren stramm gen Nordost.
Das Ausstellungsplakat „Die Große
Kumpanei – Teil VI“ als Banner vor-
neweg. Ginge es nach dem Willen des
Künstlers, wäre der Berliner Reichs-
tag ihr Ziel. Dort, wo die Kumpanei
zwischen Politik und Wirtschaft fröh-
liche Urständ feiert.

Dort würde Thomas Kahl gerne
seine sichtlich in die Jahre gekomme-
nen, aber immer noch messerschar-
fen Kumpane installieren. Im har-
schen Kontrast zum derzeitigen
Sparprogramm forderten sie dort ihr
„Brot für alle – in gerechte Scheiben
aufgeschnitten“.

Kurbeln stehen still
Zukunftsmusik. Noch stehen die Kur-
beln still. Noch steht Thomas Kahls
„Große Kumpanei“ in Pertolzhofen
stationiert und lädt einen Sommer
lang (bis 16. September) zu kontem-
plativer Betrachtung ein. Tag und
Nacht, bei freiem Eintritt, ohne
Hemmschwellen. Kunst für alle.
Denn der Mensch lebt nicht vom
Brot allein.

Pertolzhofen ist zu erreichen über die
A 93, Ausfahrt Nabburg, Richtung Ober-
viechtach, nach Unteraich in Richtung
Pertolzhofen.

Weitere Informationen im Internet:
www.kunstverein-pertolzhofen.deThomas Kahl inmitten seiner Brotschneidemaschinen. Bild: apl
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